
erwecken: Radegunde “ und St ‘ Bathildé welche beide den Königsthron
Frankreichs mit der Klosterzelle vertauschten.

Erstere, dıe Ochter eiınes thürıngischen Fürsten, WAar ZUEerst Chlothar’s
Gefangene, bevor S1E Se1INeEe (zattın wurde, ihn schliesslich wieder ZU verlassen.
Die Erinnerung die 9rusSsCch Heıligen:: St Hiılarıus un St Martın bewogen
S1€e ach Poitiers Zu ziehen un dort das Oster VO eıligen Kreuze stiften,
1n welchem sie dıe Regel des h! (Caesar VO Arles einführte und welches unter
seinen Nonnen mehrere eılige die hl Agnes un die Biscida quf-
weisen ann. Hervorragende Bischöfe W1e St (ermaın VO Parıs un St. Gregor
VO Tours hliten unter ihre persönlichen Freunde, desgleichen St ortuna Von
ihrer besonderen Verehrung für Reliquien getrieben, sammelte s1e dieselben überall.

Eın SrOSSCS Stück OM wahren Haolze des heiligen Kreuzes bekam S1e VO

Constantinopel zugesendet: ıst eiINne bekannte TIhatsache, dass dıe Lieder
» Vexilla reg1S« und » Pange lingua« Zzu Ehren dessen Empfanges ın Musık
gesetzt worden sind. }

Radegunde hat 1n ihreTtT el 10308 hl Kreuze durch dıe n} ihr ein-
geführte Regel sich selbst überlebt. hne Unterbrechung hat diese ege selbst
dıie schwersten Zeiten der französischen Revolution überdauert und heute
d1e Benedictinerinnen VO Saıinte CTrO01xXx ihre alte €l nicht mehr inne haben,
WEeNnNnNn sıe nıcht mehr die T’öchter VON Königen und Adelıgen be1 sich aufnehmen
können, S1e sich eufe ihrer Reichthümer und Privilegien beraubt sehen,

haben S1e wenigstens doch c1e Freude un d1e Ehre, den grösste Theil der
Von ihrer (ründerin. vereinigten Reliquienschätze mit grösster Sorgfalt Z

bewachen. Abb& Brıant, welcher ur die edıichte der hl Radegunde schreiben
wollte, ist 1n Bezug auf se1in Kloster Nnur Z bescheiden SEWESCH un hat
einem Anderen überlassen, eiıne Geschichte, welche ür den Kreis Poitou wı1ıe 1r
den gvanzen Benedictinerorden sehr interessant wäre, A verfassen: n'ä.mlich dıe
Geschi hte des Klosters uud seines Reliquienschatzes,

D noch bleibt das Werk, Wwas soeben. veröffentlicht hat, immeri1in eIn
i

ı9l der Stad Poitiers errichtetes Monument.lige ron Dom Bgääe, Tnguge.)
Ärchives historiques du Poitou.

(28 Bände  ın Poitiers. Oudin. 1872—1898.)S  &f  erwecken: St Radegundefind St. ‘Bathfldve welche beide den Königsthron  Frankreichs mit der Klosterzelle vertauschten.  Erstere, die Tochter eines thüringischen Fürsten, war zuerst Chlothar’s  Gefangene, bevor sie seine Gattin wurde, um ihn schliesslich wieder zu verlassen.  Die Erinnerung an die grussen Heiligen: St. Hilarius und St. Martin bewogen  sie nach Poitiers zu ziehen und dort das Kloster vom Heiligen Kreuze zu stiften,  in welchem sie die Regel des hl. Caesar von Arles einführte und welches üunter  seinen Nonnen mehrere Heilige so z. B. die hl. Agnes und die hl. Biscida auf-  weisen kann. Hervorragende Bischöfe wie St. Germain von Paris und St. Gregor  von Tours zählten unter ihre persönlichen Freunde, desgleichen St. Fortunat. Von  ;  ihrer besonderen Verehrung für Reliquien getrieben, sammelte sie dieselben überall.  e  Ein grosses Stück vom wahren Holze des heiligen Kreuzes bekam sie von  Constantinopel zugesendet: es ist eine bekannte Thatsache, dass die Lieder  »Vexilla regis« und »Pange lingua« zu Ehren dessen Empfanges in Musik  gesetzt worden sind.  ;—  Radegunde hat in ihr  ef Abtei vom hl. Kreuze durch die von ihr ein-  geführte Regel sich selbst überlebt. Ohne Unterbrechung hat diese Regel selbst  die schwersten Zeiten der französischen Revolution überdauert und wenn heute  die Benedictinerinnen von Sainte Croix ihre alte Abtei nicht mehr inne haben,  wenn sie nicht mehr die Töchter von Königen und Adeligen bei sich aufnehmen  können, wenn sie sich heute ihrer Reichthümer und Privilegien beraubt sehen,  so haben sie wenigstens doch die Freude und die Ehre, den grössten Theil der  S  von ihrer Gründerin vereinigten Reliquienschätze mit grösster _ Sorgfalt zu  bewachen. Abb& Briant, welcher nur die Gedichte der hl. Radegunde schreiben  wollte, ist in Bezug auf sein Kloster nur zu bescheiden gewesen und hat es  ‘;v  é  einem Anderen überlassen, eine Geschichte, welche für den Kreis Poitou wie für  d'en ganzen Benedictinerorden sehr interessant wäre, zu verfassen: nä.mlich dije  {  Qqschi  hte des Klosters uud seines Reliquienschatzes,  D  noch bleibt das Werk, was er soeben. verö  ffentlicfit; hat, V immerifin ein  I  n der Stadt Poitiers errichtetes Monument.  }ig‘e _ Patron  ;  Z  Dom J. M. 3Bqä%tä,;  €  0B ( L„guge) .  ‘Är‘chivéé ; hist'oriciüéé du P01tou 7  (28 Bände in 8° Poitiers. Oudin, 1872—18098.)  Als die Regierung während der französischen Revolution die kKlostpr aufh(3b‘;  waren die unzähligen Documente, die in den Klosterarchiven aufgespeichert waren,  B  nicht spurlos verschwunden: "durch _ das Gesetz vom 7. Messidor des Jahres II.  wurde in Paris ein Centraldepöt errichtet, wo die.den aufgehobenen _ Conventen  und gesammelt werden sollt  en. Das. ist das  gehörigen, >Ac'ténstüc_k‘e ui{edjerg'‚éle.gt  A  Dr.  ter  ın  Jational-Archiv  wurden durch  tz (vom  Brumai  des  ahres‘ V.) in dem  auptort  jeden  tement:  die  die  i;  ‚Departemental-Archive« ‚geschaffe  wo  chtigeren Schriftstücke der ganzen  S  soll  Hiehe:  uss man  jetzt gehen,  Umgebung: ihre Aufbewahrung fin  4  S  5  f  f  }  wenn man die reichhaltigsten Q  uellen für Klostergeschich  aufsuchen will.  egularclerus reserviert ist. _  , Sig  bilden einen Theil 'der Serie H. wel  ®  Die des Departements Vienne‘)  d aus  hmend. reichhaltig, doch ist es  leicht sich. in. denselben, Dank den vom  rchivar Redel verfassten Inhalts-  D  x  ö  ’  von denen die der Abtei  on  verzeichnissen (Inventarien) zurecht zu finden  uze  St.! Cyprien, von Montierneuf, der Heiligenkre  ;r und der von der Dr„éi(fäit_i%giieit‘vdn%  Poitiers, von Nouailles und mehrere:  anderen K1—55f—‘°m‘ 'b'(e!;‘eit5; v 'B;‚ti_indi}g ab-  geschlossen sind,  .D00\11»‘—4d1'‚6  'Gééchichtsförschei:\?fiifls„chen noch fl1ehr': hiäfi ha:t‘—;wbh]. “die  legun  5  fdieééy "Inhgltquérzgi’cghni35e "x;nte;n‘o;n;riefi„ 3-P°‘f zu  T  Hen  tlxch?“ Frankr61ch ;1fn‚ ‚der Umgebtmg von Poi  %  Red,;  5 AnmAls dıie Regierung während der französischen Revolution cıe Klöster
waren die unzähligen Documente, die in den Klosterarchiven aufgespeichert waren, Z
nıcht spurlos verschwunden:: durch das Gesetz vom Messidor. des Jahres II
wurde ın Parıs ein Centraldepöt errichtet, WOo die.den aufgehobe en Conventen

und gesammelt \_‚verd_enS  &f  erwecken: St Radegundefind St. ‘Bathfldve welche beide den Königsthron  Frankreichs mit der Klosterzelle vertauschten.  Erstere, die Tochter eines thüringischen Fürsten, war zuerst Chlothar’s  Gefangene, bevor sie seine Gattin wurde, um ihn schliesslich wieder zu verlassen.  Die Erinnerung an die grussen Heiligen: St. Hilarius und St. Martin bewogen  sie nach Poitiers zu ziehen und dort das Kloster vom Heiligen Kreuze zu stiften,  in welchem sie die Regel des hl. Caesar von Arles einführte und welches üunter  seinen Nonnen mehrere Heilige so z. B. die hl. Agnes und die hl. Biscida auf-  weisen kann. Hervorragende Bischöfe wie St. Germain von Paris und St. Gregor  von Tours zählten unter ihre persönlichen Freunde, desgleichen St. Fortunat. Von  ;  ihrer besonderen Verehrung für Reliquien getrieben, sammelte sie dieselben überall.  e  Ein grosses Stück vom wahren Holze des heiligen Kreuzes bekam sie von  Constantinopel zugesendet: es ist eine bekannte Thatsache, dass die Lieder  »Vexilla regis« und »Pange lingua« zu Ehren dessen Empfanges in Musik  gesetzt worden sind.  ;—  Radegunde hat in ihr  ef Abtei vom hl. Kreuze durch die von ihr ein-  geführte Regel sich selbst überlebt. Ohne Unterbrechung hat diese Regel selbst  die schwersten Zeiten der französischen Revolution überdauert und wenn heute  die Benedictinerinnen von Sainte Croix ihre alte Abtei nicht mehr inne haben,  wenn sie nicht mehr die Töchter von Königen und Adeligen bei sich aufnehmen  können, wenn sie sich heute ihrer Reichthümer und Privilegien beraubt sehen,  so haben sie wenigstens doch die Freude und die Ehre, den grössten Theil der  S  von ihrer Gründerin vereinigten Reliquienschätze mit grösster _ Sorgfalt zu  bewachen. Abb& Briant, welcher nur die Gedichte der hl. Radegunde schreiben  wollte, ist in Bezug auf sein Kloster nur zu bescheiden gewesen und hat es  ‘;v  é  einem Anderen überlassen, eine Geschichte, welche für den Kreis Poitou wie für  d'en ganzen Benedictinerorden sehr interessant wäre, zu verfassen: nä.mlich dije  {  Qqschi  hte des Klosters uud seines Reliquienschatzes,  D  noch bleibt das Werk, was er soeben. verö  ffentlicfit; hat, V immerifin ein  I  n der Stadt Poitiers errichtetes Monument.  }ig‘e _ Patron  ;  Z  Dom J. M. 3Bqä%tä,;  €  0B ( L„guge) .  ‘Är‘chivéé ; hist'oriciüéé du P01tou 7  (28 Bände in 8° Poitiers. Oudin, 1872—18098.)  Als die Regierung während der französischen Revolution die kKlostpr aufh(3b‘;  waren die unzähligen Documente, die in den Klosterarchiven aufgespeichert waren,  B  nicht spurlos verschwunden: "durch _ das Gesetz vom 7. Messidor des Jahres II.  wurde in Paris ein Centraldepöt errichtet, wo die.den aufgehobenen _ Conventen  und gesammelt werden sollt  en. Das. ist das  gehörigen, >Ac'ténstüc_k‘e ui{edjerg'‚éle.gt  A  Dr.  ter  ın  Jational-Archiv  wurden durch  tz (vom  Brumai  des  ahres‘ V.) in dem  auptort  jeden  tement:  die  die  i;  ‚Departemental-Archive« ‚geschaffe  wo  chtigeren Schriftstücke der ganzen  S  soll  Hiehe:  uss man  jetzt gehen,  Umgebung: ihre Aufbewahrung fin  4  S  5  f  f  }  wenn man die reichhaltigsten Q  uellen für Klostergeschich  aufsuchen will.  egularclerus reserviert ist. _  , Sig  bilden einen Theil 'der Serie H. wel  ®  Die des Departements Vienne‘)  d aus  hmend. reichhaltig, doch ist es  leicht sich. in. denselben, Dank den vom  rchivar Redel verfassten Inhalts-  D  x  ö  ’  von denen die der Abtei  on  verzeichnissen (Inventarien) zurecht zu finden  uze  St.! Cyprien, von Montierneuf, der Heiligenkre  ;r und der von der Dr„éi(fäit_i%giieit‘vdn%  Poitiers, von Nouailles und mehrere:  anderen K1—55f—‘°m‘ 'b'(e!;‘eit5; v 'B;‚ti_indi}g ab-  geschlossen sind,  .D00\11»‘—4d1'‚6  'Gééchichtsförschei:\?fiifls„chen noch fl1ehr': hiäfi ha:t‘—;wbh]. “die  legun  5  fdieééy "Inhgltquérzgi’cghni35e "x;nte;n‘o;n;riefi„ 3-P°‘f zu  T  Hen  tlxch?“ Frankr61ch ;1fn‚ ‚der Umgebtmg von Poi  %  Red,;  5 Anmsql]ten Das ist dasgehörigen Act_epsti;c11e qiegifirgélegtDr teratıonal-Archiıv wurdenS  &f  erwecken: St Radegundefind St. ‘Bathfldve welche beide den Königsthron  Frankreichs mit der Klosterzelle vertauschten.  Erstere, die Tochter eines thüringischen Fürsten, war zuerst Chlothar’s  Gefangene, bevor sie seine Gattin wurde, um ihn schliesslich wieder zu verlassen.  Die Erinnerung an die grussen Heiligen: St. Hilarius und St. Martin bewogen  sie nach Poitiers zu ziehen und dort das Kloster vom Heiligen Kreuze zu stiften,  in welchem sie die Regel des hl. Caesar von Arles einführte und welches üunter  seinen Nonnen mehrere Heilige so z. B. die hl. Agnes und die hl. Biscida auf-  weisen kann. Hervorragende Bischöfe wie St. Germain von Paris und St. Gregor  von Tours zählten unter ihre persönlichen Freunde, desgleichen St. Fortunat. Von  ;  ihrer besonderen Verehrung für Reliquien getrieben, sammelte sie dieselben überall.  e  Ein grosses Stück vom wahren Holze des heiligen Kreuzes bekam sie von  Constantinopel zugesendet: es ist eine bekannte Thatsache, dass die Lieder  »Vexilla regis« und »Pange lingua« zu Ehren dessen Empfanges in Musik  gesetzt worden sind.  ;—  Radegunde hat in ihr  ef Abtei vom hl. Kreuze durch die von ihr ein-  geführte Regel sich selbst überlebt. Ohne Unterbrechung hat diese Regel selbst  die schwersten Zeiten der französischen Revolution überdauert und wenn heute  die Benedictinerinnen von Sainte Croix ihre alte Abtei nicht mehr inne haben,  wenn sie nicht mehr die Töchter von Königen und Adeligen bei sich aufnehmen  können, wenn sie sich heute ihrer Reichthümer und Privilegien beraubt sehen,  so haben sie wenigstens doch die Freude und die Ehre, den grössten Theil der  S  von ihrer Gründerin vereinigten Reliquienschätze mit grösster _ Sorgfalt zu  bewachen. Abb& Briant, welcher nur die Gedichte der hl. Radegunde schreiben  wollte, ist in Bezug auf sein Kloster nur zu bescheiden gewesen und hat es  ‘;v  é  einem Anderen überlassen, eine Geschichte, welche für den Kreis Poitou wie für  d'en ganzen Benedictinerorden sehr interessant wäre, zu verfassen: nä.mlich dije  {  Qqschi  hte des Klosters uud seines Reliquienschatzes,  D  noch bleibt das Werk, was er soeben. verö  ffentlicfit; hat, V immerifin ein  I  n der Stadt Poitiers errichtetes Monument.  }ig‘e _ Patron  ;  Z  Dom J. M. 3Bqä%tä,;  €  0B ( L„guge) .  ‘Är‘chivéé ; hist'oriciüéé du P01tou 7  (28 Bände in 8° Poitiers. Oudin, 1872—18098.)  Als die Regierung während der französischen Revolution die kKlostpr aufh(3b‘;  waren die unzähligen Documente, die in den Klosterarchiven aufgespeichert waren,  B  nicht spurlos verschwunden: "durch _ das Gesetz vom 7. Messidor des Jahres II.  wurde in Paris ein Centraldepöt errichtet, wo die.den aufgehobenen _ Conventen  und gesammelt werden sollt  en. Das. ist das  gehörigen, >Ac'ténstüc_k‘e ui{edjerg'‚éle.gt  A  Dr.  ter  ın  Jational-Archiv  wurden durch  tz (vom  Brumai  des  ahres‘ V.) in dem  auptort  jeden  tement:  die  die  i;  ‚Departemental-Archive« ‚geschaffe  wo  chtigeren Schriftstücke der ganzen  S  soll  Hiehe:  uss man  jetzt gehen,  Umgebung: ihre Aufbewahrung fin  4  S  5  f  f  }  wenn man die reichhaltigsten Q  uellen für Klostergeschich  aufsuchen will.  egularclerus reserviert ist. _  , Sig  bilden einen Theil 'der Serie H. wel  ®  Die des Departements Vienne‘)  d aus  hmend. reichhaltig, doch ist es  leicht sich. in. denselben, Dank den vom  rchivar Redel verfassten Inhalts-  D  x  ö  ’  von denen die der Abtei  on  verzeichnissen (Inventarien) zurecht zu finden  uze  St.! Cyprien, von Montierneuf, der Heiligenkre  ;r und der von der Dr„éi(fäit_i%giieit‘vdn%  Poitiers, von Nouailles und mehrere:  anderen K1—55f—‘°m‘ 'b'(e!;‘eit5; v 'B;‚ti_indi}g ab-  geschlossen sind,  .D00\11»‘—4d1'‚6  'Gééchichtsförschei:\?fiifls„chen noch fl1ehr': hiäfi ha:t‘—;wbh]. “die  legun  5  fdieééy "Inhgltquérzgi’cghni35e "x;nte;n‘o;n;riefi„ 3-P°‘f zu  T  Hen  tlxch?“ Frankr61ch ;1fn‚ ‚der Umgebtmg von Poi  %  Red,;  5 Anmdu_ri:h tz
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RedS  &f  erwecken: St Radegundefind St. ‘Bathfldve welche beide den Königsthron  Frankreichs mit der Klosterzelle vertauschten.  Erstere, die Tochter eines thüringischen Fürsten, war zuerst Chlothar’s  Gefangene, bevor sie seine Gattin wurde, um ihn schliesslich wieder zu verlassen.  Die Erinnerung an die grussen Heiligen: St. Hilarius und St. Martin bewogen  sie nach Poitiers zu ziehen und dort das Kloster vom Heiligen Kreuze zu stiften,  in welchem sie die Regel des hl. Caesar von Arles einführte und welches üunter  seinen Nonnen mehrere Heilige so z. B. die hl. Agnes und die hl. Biscida auf-  weisen kann. Hervorragende Bischöfe wie St. Germain von Paris und St. Gregor  von Tours zählten unter ihre persönlichen Freunde, desgleichen St. Fortunat. Von  ;  ihrer besonderen Verehrung für Reliquien getrieben, sammelte sie dieselben überall.  e  Ein grosses Stück vom wahren Holze des heiligen Kreuzes bekam sie von  Constantinopel zugesendet: es ist eine bekannte Thatsache, dass die Lieder  »Vexilla regis« und »Pange lingua« zu Ehren dessen Empfanges in Musik  gesetzt worden sind.  ;—  Radegunde hat in ihr  ef Abtei vom hl. Kreuze durch die von ihr ein-  geführte Regel sich selbst überlebt. Ohne Unterbrechung hat diese Regel selbst  die schwersten Zeiten der französischen Revolution überdauert und wenn heute  die Benedictinerinnen von Sainte Croix ihre alte Abtei nicht mehr inne haben,  wenn sie nicht mehr die Töchter von Königen und Adeligen bei sich aufnehmen  können, wenn sie sich heute ihrer Reichthümer und Privilegien beraubt sehen,  so haben sie wenigstens doch die Freude und die Ehre, den grössten Theil der  S  von ihrer Gründerin vereinigten Reliquienschätze mit grösster _ Sorgfalt zu  bewachen. Abb& Briant, welcher nur die Gedichte der hl. Radegunde schreiben  wollte, ist in Bezug auf sein Kloster nur zu bescheiden gewesen und hat es  ‘;v  é  einem Anderen überlassen, eine Geschichte, welche für den Kreis Poitou wie für  d'en ganzen Benedictinerorden sehr interessant wäre, zu verfassen: nä.mlich dije  {  Qqschi  hte des Klosters uud seines Reliquienschatzes,  D  noch bleibt das Werk, was er soeben. verö  ffentlicfit; hat, V immerifin ein  I  n der Stadt Poitiers errichtetes Monument.  }ig‘e _ Patron  ;  Z  Dom J. M. 3Bqä%tä,;  €  0B ( L„guge) .  ‘Är‘chivéé ; hist'oriciüéé du P01tou 7  (28 Bände in 8° Poitiers. Oudin, 1872—18098.)  Als die Regierung während der französischen Revolution die kKlostpr aufh(3b‘;  waren die unzähligen Documente, die in den Klosterarchiven aufgespeichert waren,  B  nicht spurlos verschwunden: "durch _ das Gesetz vom 7. Messidor des Jahres II.  wurde in Paris ein Centraldepöt errichtet, wo die.den aufgehobenen _ Conventen  und gesammelt werden sollt  en. Das. ist das  gehörigen, >Ac'ténstüc_k‘e ui{edjerg'‚éle.gt  A  Dr.  ter  ın  Jational-Archiv  wurden durch  tz (vom  Brumai  des  ahres‘ V.) in dem  auptort  jeden  tement:  die  die  i;  ‚Departemental-Archive« ‚geschaffe  wo  chtigeren Schriftstücke der ganzen  S  soll  Hiehe:  uss man  jetzt gehen,  Umgebung: ihre Aufbewahrung fin  4  S  5  f  f  }  wenn man die reichhaltigsten Q  uellen für Klostergeschich  aufsuchen will.  egularclerus reserviert ist. _  , Sig  bilden einen Theil 'der Serie H. wel  ®  Die des Departements Vienne‘)  d aus  hmend. reichhaltig, doch ist es  leicht sich. in. denselben, Dank den vom  rchivar Redel verfassten Inhalts-  D  x  ö  ’  von denen die der Abtei  on  verzeichnissen (Inventarien) zurecht zu finden  uze  St.! Cyprien, von Montierneuf, der Heiligenkre  ;r und der von der Dr„éi(fäit_i%giieit‘vdn%  Poitiers, von Nouailles und mehrere:  anderen K1—55f—‘°m‘ 'b'(e!;‘eit5; v 'B;‚ti_indi}g ab-  geschlossen sind,  .D00\11»‘—4d1'‚6  'Gééchichtsförschei:\?fiifls„chen noch fl1ehr': hiäfi ha:t‘—;wbh]. “die  legun  5  fdieééy "Inhgltquérzgi’cghni35e "x;nte;n‘o;n;riefi„ 3-P°‘f zu  T  Hen  tlxch?“ Frankr61ch ;1fn‚ ‚der Umgebtmg von Poi  %  Red,;  5 AnmAnm
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werden diıese dem Publicum zugänglıch seın » Und schliesslic bleıbt ein nhalts-
verzeichnıs d[9744 DU bl Inhaltsverzeichnis der Mann des Studiums bedarf ber
des Documentes! Er kann allerdings siıch ach em rte begeben dieses
sıch behiindet ber CIMn olches Hın- und Herreisen 1St einerselts sehr kostspielig
WIC nıcht minder zeiıtraubend Andererseıits geht auch nıcht ass INn  —_

Stelle Parıs die Abschriften VO allen fÄlachen an auft
bewahrten Acten VETCINISCH würde Das letzte Mıttel diese reichen Schätze
allen zugänglich machen, ISE, dıe wichtigsten und nützlıchsten Documente Z

veröffentlichen, denn ann nıcht daran denken alles TUC legen
Die Verwaltung des Nationalarchives hat schon längst diesen Weg C

geschlagen Ihr eispie hat be1ı mehreren Departemental-Archiven Nachahmung
gefunden speciell Departement Vienne Die Herausgabe dieser Publicationen
wırd durch ubventionen VO.  — Seıte des Unterrichtsministeriums, der General
räthe des relses un durch prıvate Subscription erleichtert

f dem Zwecke dıe Veröffentlichung Auswahl VO Documenten
4R0 den Archiven ON Vienne nd anderwärts vorzubereıten hat sich a  re
18572 Poitiers Gesellschaft unter den Namen » Les archives historiques
du Poitou gebildet welche alsbald 3561 Werk Z1NS und den ersten Band
TUC egie Ihr ılfer hat biıs nıcht nachgelassen, indem ach 25Jährigem
Bestande schon der 28 Band vorliegt

Die Klostergeschichte wird 4us dieser reichhaltigen und interessanten
Sammlung grossecn Vortheil ziehen. Um sıch davon überzeugen, genügt
diejenıgen der veröffentlichten Documenten aufzuzählen, welche dıe Abteien von
Poıutou betreffen

» Urkunden:- un Schriftensammlung der el VO  e ”’Absije« veröffentlicht
VO Belisar Ledeın (Cistercienserabtel gegründet L E20 durch en sel Giraud de
Salles) »Urkunden und Documente 484 Zwecke Geschichte der Abte!]
ON St Maxentius« Alfred Rıchard (ungefähr 370 miıt bemerkerswerten
Einleitung) »Cartularıum maoanasterıl Nıcola1 Pictavliensis« VO  - Redel

VOoO(gegründet das Jahr 1050 für KRegularchorherren un der el
Montierneuf geschenkt Jahre 10 »Urkundensammlung der Abte! VO
Orbestier« (von de Ia Boutelier, gegründet 1111 Julı 1107). » rkundensammlung
des Priorats [038' Sıbaud« (aus dem Orden V  — Fontecraud). »Urkunden, welche
sich auf. Poitiers beziehen us der el on St. Florent VO  ‚} Saumur« (von
533 bıs 11060; St Florent hatte Poıton acht Priorate un: mehrere Kirchen)

» Documente Betreff des Priorates VO  - S enys Vaux » Chartularium
monaster11 Cypralanı Pıctavıiensis« (548 Actenstücke VO: October —1199

» Visıtationen VO Klöstern des Ordens VON Cluny welche der TOovinz
Poıutou gelegen sind« (von 1330—1343 » Briefe VO  y Flandrine VO  } Nassau,
Aebtissin VO: Heil Kreuze 111 Poitiers Charlotte Brabantine on Nassau,
Herzogın VOoON La Tremouille, ihre  A{ Schwester« un » Todesnachricht, ent-
halten 1St e1in Abriss des Lebens der verstorbenen Frau Charlotte Flandrine VO:
Nassau, Schwester ihrer Hoheit VO Oranien, hochwürdigen Aebtissın des Klosters
ZU: eıl. Kreuze Poitiers VO Orden des hl Benedict, gestorben

Aprıil 1040.« »Gründungsurkunde des _ kleinen Klosters VO  } St Andreas
VO Gourfailles ahe bei ontenay le Comte, VOoOnNn em auf der Abreise ZU
Kreuzzug befindlichen Richard Löwenherz,« fC,.

Andere klösterliche Documente werden, WIE ıch hoffe. diesen nachfolgen,
DIS ass die Sohne des hl Benedict selbst die Veröffentlichung des » Monasticon
PictavJ]jense« werden unternehmen können. Diese Aufgabe gehört ihnen Z  9 hoffen
WIF, ass ages dıe Mönche VO: Liguge für ihre Pflicht erachten werden,
diese Aufgabe ZUr Ausführung bringen.

Dom Yı Besse, (Lrguge)
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